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\w minnetrauter Sommernacht, verfcbwiegen,
Und fanft von der Gefpielinnen Kohorte

Löst sieb bebend die tlixenkönigin,
îîlit Krön' und goldverbrämtem Hermelin,
ZInd lifpelt zu den Sternen Ciebesworte:

Schon tausend jfabr im güldenen Kastelle
Erwart' icb, Liebster, dich im Kämmerlein,
Und tausend Jahre warten Bett und Schrein,
Komm' Fcböner Prinz, zu deinem Bräuteben fcbnelle!
Siebst du denn nicbt die beißen Liebesfcbmerzen?
Wie icb mir, Liebster, wein' die Äuglein wund?
0 komm' noch beut' zu meiner Cafelrund,
leb will dich kiiîîen, Liebster, will dich herzen!

0 web, er flieht vor mir, auf fcbnellem Roffe.

0 herber, tausendjäbr'ger Liebe Gram!

s bricht die Creue mir mein Bräutigam,

s flieht der Falkbe dort mit seinem Crosse."

Wie oft febon bab' icb naebts in Träumereien
Gesebn im Ried das güldene Kastell,
Wie oft bab' icb vernommen, silberbell
Des febönen Tlixenfräuleins Litaneien.

Denn jedesmal, wenn übervoll das Herze,
Cönt seligfcbön das tausendjäbr'ge Lied,'
Dann weint sieb aus im stillen, dunkeln Ried,
Die febönste nix von ihrem beißen Schmerze.

Wie oft bab' früher in den Weidenstümpfen,
Wie oft bab' icb die kleine nix' gesucht!
Wie oft icb febon gewettert und geflucht,
Wenn wie ein Pudel icb, mit nassen Strümpfen,
TTaeb Fjause kam, das wissen die Penaten
Und wenn icb jetzt vernebm' die Litanei'n,
Laß einfach icb die ïïixe tlixe sein,
Bleib' icb stets klug zu Raus in der Kemnaten,
Und liege frumb' am bimmelblauen ITIieder
Von meiner Allerliebsten, der Lisett',
Die artig, lustig, witzig, flink, adrett',
6in liebes, treues Rerz, gesunde Glieder,
Die zwar kein' Hermelin und Reif und Krone,
Die zwar kein güldengleissend Wasserfcbloß
Und keine demantfunkelnd Staatskaross',
Die fonft und nebenbei doch auch nicbt

(Obers im Glas.) ohne!

Die Ballade von den molekülen.
Semester achte oebst' icb schon

fin meiner Doktordissertation,
fln einem bocbgelabrt' Kalküle
Gewisser anorgan'fcber ITloleküle.
Es gäbrten, dampften, brieten, febmorten,
In tausend TTlörsern und Retorten,
Die undenkbarsten Reagenzien,
Der ganzen Roll' Ingredienzien.
Doch glückt' mir, bei der Donquijotiade,
nicht eine einz'ge lumpige Pomade,
nicht 'mal die lausigste Verbindung,
Durch anorganifebe Empfindung.
Dann fiel cum laude icb durch das Examen,
Weil fchwacb in anorgan'fcben Amalgamen.
ünd jetzo febreib' die Dissertation
TTlit meinem Schatz icb in Kollaboration.
D'rum Leser, merk's, grau ist die Cbeorie,
ünd grün ist nur des Lebens Empirie.
ünd die ÏÏToral von dieser Kund'
Wenn du willst binden ITloleküle,
So such dir einen weichen lTiund
ünd keine anorganifeben Gefühle!

(Sancho Panso.)

fiarpagon in der Rolle.
(Sin alter ©etjbalë fteigt nad) feinem Sobe

£tnab nun Drfuë, in bie Unterroelt,
Unb bier oertoeigert, gegen alle INobe,

Sem Gbaron er baë biëdjen gäbregetb.
3Ba§ mad)t nun unfer harpagon, ber fübne?
tSr ftürst fid) in ben ©tor, unb obne £>ebl

Siird)fd)iüimmt er ibn, erreid)t bie t>nVae

Süne

Unb gierig Setße fcblürft bie arme ©eel.

Sllë bann bie böfe 3«iima toatb bei Srone,
3Bar man juerft oerfebnupft im Kabinett

beë Saal,
Semt baë ift fdjliefelid) f (ar unb jroeiieteobne,

Sie Sbofe mar in erfter £>anb ftSfat.

Saß foldjem greoel folge gleid) bie ©übne
Unb eine ©träfe obne Sßraecebeiij.

©prad) bann pon bes Slreopags Sribüne
©prad) Sßluto bann bie folgenbe ©entenj
Stritt majeflâtêooll teuflifdjer ©eberbe:

Safe meine ©diergett ftrafê ben Delinquent
£inaufipebier'n per ©ebub jur alten (Sibe

Unb baß im stante pede ba§ patent
Seë ero'gen Sebenë tuerbe rebigieret
33on meinem £of= unb £iöllenbofpcbar:
Safe bann nom UEaë roerbe affidneret
3m ganjett SJîeicb fünfbunbert ©remplar.
Unb oben foll, de facto unb tn praxi,
6r fd;au'n ber luft'gen ©rben Sarneoal,
SBie fie, per pedes unb per äfutotari,
Sßerjubilier'n fein liebeë Kapital;
Unb borten foll ber Setin quente fdiauen

Wit »ollueumfeter irbifcher ^Sfndje
SBie fte bei 23acchus unb bei fcfjönen

grauen
2)em SIIaucitKult' fid) meib'n im

flrm. n. messer. ©eparee.

Der Hit
ober ä chlifes STtifeuerftättbnts.

,3 fett ett neue Slbftaublmnpe i]a"
©o feit en ©tift jur grau oom Çprinjtpat.
©ie gabt unb bringt en neue Sumpe fdrneU;

Sa nimm jeb bä", feit fie, bod) fäg emat

3Bo ift ber alt?"
Ser alt ©te bät be Slbfiaublumpe gmeint ;

Saë fallt bem ©tift jek rotiEli gar nüb n;
Ser 3ltt?" feit er, bä tft am nünt furt,
2Btt er am 3et)nt muefe im Sager fn!" iwis.

Ltebe Hmalîa fgrofje <£tjrc tft mir roiberfatjren, gehört ja faft
ju rounberbaren. Was etroa hilft gegen ungejogene Heroen, bas fann
felbft eine Huffenjarin nid)t oerroerfen. Sie b,at nämltd) jtemlid) empört
erft t)eutê Don ulalta geb/ö't, als roetebe längft 6er fd)nö5en ÏDelt fatt,
all U)re Heroen abgefd)ufft bat. <£s fällt mir nid)t ein unter ärmlichen
Krallen ober roegen Blut in (Dhnmad)t ju fallen. 3e*? »erftetfc ben $lol)
ober bas t}ufyn ganj otjne ©raufen abjutun.

2tlfo rotll bte &ann ftd) merfen in ähnlichen furdjtlofen EDetfeu ihre
aUert)öd)ften Heroen ju ftärfen. Wo man höhere Btlbung jügelt, unDer»
fd)ämte ^örfd)ltnge prügelt, bann forge bte <5artn eraft, bafj es laufe
gehörig im Caft. Cönt es fd)ön, unb fällt nichts baneben, gibt es ben

Heroen erhöhtes £eben ; eine richtige ^arin benft eben: So roirb mein
Ktonprinj nad) 3a^ren felber aüergnäbtgft Derfat)ren."

Hötig tft aber nod) ZÏÏittetlung, roas ba gebort jur grünblid)en
Teilung. Die Petrin nimmt 3U ftd) tus Bett ben Stricf, ber einem Pro=
feffor brach bas (Senicî. Wo geträumt Ijat oon ^rettjett ein Cropf oer=
eb,rt fie ein ©br oom geföpften Kopf, unb jubem roirb ein Käftlein
geftiftet jur Itnftdjt für 3cne/ °'e man oergiftet. 2tud) läfjt man ihr
Photographien fet)'n, oon Êlenben in Sibirien. Das mad)t Heroösler
geroöbnlid; mit allem ©rauftgen oerföhnlid), aud) roenn ftd) im Craum
unterm (Salgen ftd) allerlei (ßefpenfter balgen. 2ttfo roirb alles oerroertet
roas eine üernerote abr/ärtet. Htan erlebt fo früher ober fpäter, bafj ber

b,efttgfte Heroofitäter allen unb jeben Herous oerliert, unb überall fröblid)
erifttert, roo man ben tTeufel mit bem Ceufel jagt, unb niemals über
Scbrecf unb ©raufen flagt.

3d; l)ab' es ber ^artn nebft Seft unb Braten als Unfet)lbarmtttet
angeraten, fobafj fte bereits ju Cränen gerübt't, nerotnbtge Befferttng oer=

fpürt. Itmalta, lafj Dieb beletjren auch Deine Heroen ju befebren, bann
fül)Ift Du gerotf balb fdjattberhaft in Deinen I\nod)en rufftfd)e Kraft.
Damit man bie ^arin roentger meuchelt, ftnb feine Heroen etroas er=

beucbelt. <5äb,le Did) immer ju Heroenlofen, roo Did) belügt ein Cräger
oon i)ofen, unb fpare bas gefäfyrltcbe 3a!" (Eulaita.

ïdecbfelbeztebungen.
Du, was war denn das? man bat

gemunkelt, Du feielt beim Bankkrach auch
faft mitgebangen."

Ja, icb war in .tüechfelbeziehungen'
mit den Leuten. "

Manövertaht'ih. (Dberft Sd)toätj( l)at oor feinen (Dfftjteren einen

Portrag gebalten über lîîanôoertafttf. ©rünbtid) unb ausfülltet) b^t er
bas tEtjema befyanbelt unb roill fid; nun überjeugen, ob er aud) richtig oer=
ftanben roorben fei. Jtlfo, t}err Leutnant Cänjer, roollen Sie mir oieltetd)t
fttrj unb büitbig angeben, roas ber ©egenfal? oon ITÎanôoertaftif ift?"

Der Seutnant, ber gut aufgepaßt l)at, bem aber manches ein Kopf=
fd)üttebt oerurfad)te, meint nun: praFttfcije Vernunft, £jerr (Dberft."

_^ Johannis Feuer.

§err geufi: ,,^änb ©ie 'ë glefen in
©tabtratënerbanbligen am letfte
©amftig po bere 33aben tfittlid)feit, mon ië 3breë ©aggelarigfek
braebt l)ät "

grau ©tabtridjter: Sid) roaë! Oöljnb ©te
mer ämal mtt Qbrer ebige ©ittlidjfeit
ätneg unb fäb göbnb ©ie mer!"

Ôerr geufi: Sunft mi müifli au eë fei
nüme mit ber bämit. S'^auptfad) tft
be Sugebfpörtlere, ¦ bafe f cbönb fäge:
2Jtir bänb fei ä fo ©ünbebüfer
meb, mir finb jroo Stummere bräoner
toeber bie Slnbere," roenn f fdjo im
©pital obe nüme toüffeb moût mit ben
Opfere 00 br ©ittlidifeii ". S'ßaupt-
fad) ift, meiner febön gfträf)let ift, toenter
febo Siië bat."

grau ©tabttiditer: ,,^ä ba, e§ feblt balt
an gute, b'ßiit fetteb balt beffer unb
bräoner fi."

£err geufi : 2(prepo, b'Ciebe bät mit br
SMoni nüt j'tbue, im ©egeteit, eë beifet
fdjo i br beilige ©fdjrift: Siebet Sud)
unteretnanber."

grau ©tabtrichter: 3 f)8 tenft, ©te ner=
trefjeö 'ê uf bie ©ort."

§err geufi: ®ë beißt ä na: Sie Siebe
roäbret immerbar. ©d)o a bem a bett
be ©ittlidifeitëoeretn d)önne merfe,
baß bä ilrttfel nie uögabt unb bafe mer
fi balt muefe ä ©ottsname berna iridjte,
roemer'ë bief ne fdjo fdjier nüb mag
gutine."

grau ©tabttiditer: 3äba, fie fetteb &ü
rate, eë bät gnueg unie, 100 Öläfe ab=
plangeb."

4)err geufi: Saë ift gli gfeit, roenn nu
en jebe gnueg (Mt bett' ,uim (S-bandeie.
Unb ûbrigeë dntutë ^ürate fo roie fo
mit br 3lt uê br DJobe, b'©tabiftif oom
letfte 3abr bâtë biioiie.*

grau Stabtricbter: Senen ttftäte 00
SDtanueoold) ift allé juejtraue unb fäb
itrbene."

§err geufi: Sas roär ä ©djäbi, roenn'ë
fei ©diroiegermüetere meb gab unb
fäb roârë "

minnetrauter Sommernackt, verschwiegen,
Unä sanft von äer Lespielirmen Kokorte

Löst sick bekenä äie Nixenkönigin,
Mit Krön' unä goläverbrämtem Hermelin,
îlnâ lispelt äen Sternen Liebesworte:

Sckon tausenä Jakr im güläenen Kastelle
Lrwart' ick, Liebster, äick im Kämmerlein,
llnä tausenä Jakre warten Kett unä Sckrein,
Komm' sckönerprin^.^uäeinemlZräutcken schnelle!

Siekst äu äenn nickt äie beiken Liedesftkmer^en?
Aie ick mir, Liebster, wein' äie Äuglein wunä?
0 komm' nock keut' ?u meiner Dafelrunä,
Ick will äick küllen, Liebster, will äick kernen!

0 wek, er fliekt vor mir, auf schnellem kîosse.

0 kerber, tausenäjäkr'ger Liebe Lram!
Ls bricht äie i^reue mir mein Kräuligam,
Ls fliekt äer falsche äort mit seinem Crosse."

Aie oft schon kab' ich nachts in Träumereien
6esekn im iîieâ äas güläene Kastell,
Me oft kab' ick vernommen, silberkell
Ves schönen Nixenftäuleins Litaneien.

Venn jeäesmal, wenn übervoll äas Her?e,
t^önt seligsckön äas tausenäjäkr'ge Lieä.^
Dann weint sich aus im stillen, äunkeln kieä,
vie schönste Nix von ikrem keilZen Schmelze.

Me oft kab' ftüker in äen üleiäenstümpfen,
Me oft kab' ick äie kleine Nix' gesucht!
Me oft ick sckon gewettert unä geflucht,
wenn wie ein puäel ich, mit nassen Strümpfen,
Nach Hause kam, äas wissen äie Penaten!
llnä wenn ick jet?t vernebm' äie Litanei'»,
LalZ einfach ick äie Nixe Nixe sein,
Kleib' ich stets klug ?u Haus in äer Kemnaten,
Unä liege ftumb' am Kimmelblauen Mieäer
Von meiner Allerliebsten, äer Lisett',
vie artig, lustig, witzig, flink, aärett',
Cin liebes, treues Her?, gesunäe lZIieäer,
vie ?war kein' Hermelin unä keif unä Krone,
vie ?war kein güläengleissenä AasserftkIolZ
Unä keine äemantfunkelnä Staatskaross',
vie sonst unä nebenbei äock auck nickt

(Obers im 6>ss.) oKne!

vie Lallaae von âen Molekülen.
Semester achte ockst' ich schon

An meiner voktoräissertatiori,
An einem kockgelakrt' Kalküle
gewisser anorgan'scker Moleküle.
Cs gakrten, äampften, brieten, schmorten,
In tausenä Mörsern unä betörten,
vie unäenkbarsten lîeagen^ien,
ver ganzen Höll' Ingreäien^ien.
vock glückt' mir, bei äer vonquijotiaäe,
Nicht eine eà'ge lumpige pomaäe,
Nicht 'mal äie lausigste Verbinäung,
vurch anorganische Lmpfinäung.
Vann fiel cum lauäe ich äurck äas Lxamen,
Aeil schwach in anorgan'scken Amalgamen.
llnä jet20 schreib' äie vissertation
Mit meinem Sckat? ick in Kollaboration.
v'rum Leser, merk's, grau ist äie ükeorie,
llnä grün ist nur äes Lebens Lmpirie.
Unä äie Moral von äieser Kunä'
wenn äu willst binäen Moleküle,
So such äir einen weichen Munä
Unä keine anorganischen cZefükle!

(S-mcl>o pznso.)

k)arpagon in äer t)ölle.
Ein alter Geizhals steigt nach seinem Tode

Hinab zum Orkus, in die Unterwelt.
Und hier verweigert, gegen alle Mode,
Dem Sharon er das bischen Fähregeld-
Was macht nun unser Harpagon, der kühne?

Er stürzt sich in den Styx, und ohne Hehl
Durchschwimmt er ihn, erreicht die heil'ge

Düne
Und gierig Lethe schlürst die arme Seel.

Als dann die böse Zeitung waid bei Trone,
War man zuerst verschnupft im Kabinett

des Baal,
Denn das ist schließlich klar und zweifelsohne,

Die Chose war in erster Hand fiskal.
Daß solchem Frevel folge gleich die Sühne
Und eine Strafe ohne Praecedenz.

Sprach dann von des Areopags Tribüne
Sprach Pluto dann die folgende Sentenz

Mit majestätsvoll teuflischer Geberde:

Daß meine Schergen straks den Delinquent
Hinaufspedier'n per Schub zur alten Eide
Und daß im staute peäe das Patent
Des ew'gen Lebens werde redigieret
Von meinem Hof- und Höllenhospedar:

Daß dann vom Utas werde affichieret

Im ganzen Reich fünfhundert Exemplar.
Und oben soll, äe facto und in praxi,
Er schau'n der lust'gen Erben Karneval,
Wie sie, per peäes und per Autotaxi,
Verjubilier'n sein liebes Kapital;
Und dorten soll der Delinguente schauen

Mit vollvewufzter irdischer Psyche
Wie sie bei Bacchus und bei schönen

Frauen
Dem Mauenkult' sich weih'n im

Arm. 51. Messer. Separee.

Ver Alt
oder ä chlises Mißverständnis.

,J seit en neue Abstaublumpe ha"
So seit en Stift zur Frau vom Prinzipal.
Sie gaht und bringt en neue Lumpe schnell;

Da nimm jetz dä', seit sie, doch säg emal

Wo ist der alt?'
Der alt Sie hät de Abstaublumpe gmeint ;

Das fallt dem Stift jetz wirkli gar nüd y;
Der Alt?" seit er, .dä ist am nüni furt,
Wil er am zehni mueß im Lager sy !" iwis.

I^iebe UrnaUa Große Ehre ist mir widerfahren, gehört ja fast
zu wunderbaren. Was etwa hilft gegen ungezogene Nerven, das kann
selbst eine Russenzarin nicht verwerfen. Sie hat nämlich ziemlich empört
erst heute von Eulalia gehö't, als welche längst der schnöden Welt satt,
all ihre Nerven abgeschafft hat. Es fällt mir nicht ein unter ärztlichen
Arallen oder wegen Blut in Ohnmacht zu fallen. Ich verstehe den Floh
oder das Huhn ganz ohne Grausen abzutun.

Also will die Zarin sich merken in ähnlichen furchtlosen Werken ihre
allerhöchsten Nerven zu stärken. Wo man höhere Bildung Zügelt,
unverschämte Förschlinge prügelt, dann sorge die Zarin exakt, daß es laufe
gehörig im Takt. Tönt es schön, und fällt nichts daneben, gibt es den

Nerven erhöhtes Leben; eine richtige Zarin denkt eben: So wird mein
Aronprinz nach Iahren selber allergnädigst verfahren."

Nötig ist aber noch Mitteilung, was da gehört zur gründlichen
Heilung. Vie Zarin nimmt zu sich ins Bett den Strick, der einem
Professor brach das Genick. Wo geträumt hat von Freiheit ein Tropf verehrt

sie ein Ohr vom geköpften Aopf, und zudem wird ein Aästlein
gestiftet zur Ansicht für Jene, die man vergiftet. Auch läßt man ihr
Photographien seh'n, von Elenden in Sibirien. Das macht Nervö-ler
gewähnlich mit allem Grausigen versöhnlich, auch rvenn sich im Traum
unterm Galgen sich allerlei Gespenster balgen. Also wird alles verwertet
was eine Vernervte abhärtet. Man erlebt so früher oder später, daß der

heftigste Nervositäter allen und jeden Nervus verliert, und überall fröhlich
existiert, wo man den Teufel mit dem Teufel jagt, und niemals über
Schreck und Grausen klagt.

Ich hab' es der Zarin nebst Sekt und Braten als Unfehlbarmittel
angeraten, sodaß sie bereits zu Tränen gerührt, nervindige Besserung
verspürt. Amalia, laß Dich belehren auch Deine Nerven zu bekehren, dann
fühlst Du gewiß bald schauderhaft in Deinen Anochen russische Araft.
Damit man die Zarin weniger meuchelt, sind feine Nerven etwas
erheuchelt. Zähle Dich immer zu Nervenlosen, wo Dich belügt ein Träger
von Hosen, und spare das gefährliche Ja!" Eulalia.

Meckselbezîekungen.
Du. was war äenn äas? Man bat

gemunkelt. Du seiest beim Lankkrack auck
lall m'tgekangen."

,?a, ick war in .Aecklelbeziekungen'
mit äen Leuten/

lVlânôverîakîîk. Oberst Schwätzc hat vor seinen Offizieren einen

Vortrag gehalten über Manöoertaklik. Gründlich und ausführlich hat er
das Thema behandelt und will sich nun überzeugen, ob er auch richtig
verstanden worden sei. Also, Herr Leutnant Tänzer, wollen Sie mir vielleicht
kurz und bündig angeben, was der Gegensatz von Manövertaktik ist?"

Der Leutnant, der gut aufgepaßt hat, dem aber manches ein Aopf-
schütteln verursachte, meint nun: praktische Vernunft, Herr Oberst."

Zobsnnis fcucr.

Herr Feusi: Händ Sie 's glesen in
Stadtratsverhandligen am leiste
Samstig vo dere Badentsittlichkeit,

won is Ihres Gaggelarigsetz
bracht hä! «

Frau Stadtrichter: Ächwas! Göhnd Sie
mer ämal mit Ihrer ebige Sittlichkeit
äweg und säb göhnd Sie mer!"

Herr Feusi: Tunkt mi wüikli au es sei
nüme wit her dämit. D'Hauptsach ist
de Tugedspörtlere, daß s' chönd säge:Mir händ kei ä so Sündehüser
meh, mir sind zwo Nummere brävner
weder die Andere," wenn s' scho im
Spital obe nüme wllssed wohi mit den
Opfere vo dr Sittlichkeit ". D'Haupt-
sach ist, wemer schön gstrählet ist, wemer
scho Lüs hät."

Frau Stadtlichter: Ja da, es fehlt halt
an Lüle, d'Lüt setted halt besser und
brävner si."

Herr Feusi : Aprepo, d'Liebe hät mit dr
Brävni nüt z'thue, in, Gegeteil, es heißt
scho i dr heilige Gschrist: Liebet Euch
untereinander."

Frau Stadlrichter: I HS tenkt, Sie ver-
trehed 's uf die Sort."

Herr Feusi: Es heißr ä na: Die Liebe
währet immerdar. Scho a dem a hett
de Sittlichkeitsverein chönne merke,
daß dä Ärlikel nie usaaht und daß mer
si halt mueß ä Gottsname derna irichte,
wemer's diesne scho schier nüd mag
gunne."

Frau Stadtrichter: Jä da, sie selled hü-
rate, es hät gnueg ume, wo Bläh ab-
planged-"

Herr Feusi: Das ist gli gseit, wenn nu
en jede gnueg Gelt hell' zum Ehanzleie.
Und übriges cknints Hürate so wie so

mit dr Zit us dr Mode, d'Stadistik vom
leiste Jahr hüls bimbe."

Frau Stadlrichter: Denen Ufläte vo
Mannevolch ist alls zueztraue und säb
ischene."

Herr Feusi: Das wär ä Schädi, wenn's
kei Schwiegermüelere meh gäb und
säb wärs!"
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